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Vorwort

 Selbstbes�mmung, Selbstständigkeit und Teilhabe Die	Überschrift	der	gesamten	Buchreihe	»Altenhilfe	verstehen	undumsetzten«	bietet	eine	willkommene	Möglichkeit,	die	Unterstützungälterer	Menschen	trotz	körperlicher,	psychischer	und	sozialerEinschränkungen	nicht	aus	der	Perspektive	ihrer	Schwäche	heraus	zubeschreiben,	sondern	vielmehr	aus	ihrer	Position	der	Stärke.	Sie	�indetihren	Ausdruck	in	der	eingehenden	Beschäftigung	mit	ihrenKompetenzen,	die	sie	aufgrund	ihrer	Lebenserfahrung	im	Laufe	ihresLebens	erworben	haben	und	von	der	die	P�legenden	in	der	Altenhilfepro�itieren	können,	um	Selbstbestimmung,	Selbstständigkeit	undTeilhabe	im	Rahmen	des	Möglichen	zu	verwirklichen	und	durchAnstöße	zur	persönlichen	Weiterentwicklung	nachhaltig	zu	sichern.
 Fokussierung auf Selbstständigkeit Es	scheint	kein	Zufall	zu	sein,	dass	auch	p�legewissenschaftlicheVeröffentlichungen	und	sozialpolitische	Vorgaben	den	Fokus	auf	dieKompetenzen	älterer	Menschen	und	damit	die	Gestaltung	derLebenspanne	Alter,	die	sich	zwischen	persönlicher	Abhängigkeit	undUnabhängigkeit	bewegen	kann,	richten.	Am	deutlichsten	wird	dies	ander	wissenschaftlich-systematischen	Entwicklung	des	noch	»neuenP�legebedürftigkeitsbegriffes«,	der	treffender	als	der	»umfassendereP�legebedürftigkeitsbegriff«	beschrieben	werden	könnte.	An	seinemBeispiel	wird	deutlich,	dass	sich	Altenp�lege	zukünftig	inhaltlich	mehrauf	die	zentralen	Begriffe	wie	individuelle	Ressourcen,	Kompetenzenund	in	der	Folge	mit	der	Betonung	der	Selbstbestimmung	bei	älterenMenschen	durch	die	Fokussierung	auf	ihre	Selbstständigkeitkonzentrieren	wird.	Selbstbestimmung	und	Selbstständigkeit	bildenwiederum	die	Basis,	aktiv	am	gesellschaftlichen	Leben	teilzuhaben,	was



sich	als	ökonomische,	politische,	soziale	und	kulturelle	Teilhabe	äußernkann.Altenp�lege	befasst	sich	von	daher	nur	in	Ausnahmesituationen	undvorrübergehend,	wie	z.	B.	bei	akuten	gesundheitlichenEinschränkungen	oder	bei	Phasen	von	körperlicher	und	geistigerAbhängigkeit	von	Dritten,	mit	der	Kompensation	von	De�iziten,	die	auchdie	Kompensation	der	unterschiedlichen	oder	aller	Teilhaben	derälteren	Menschen	betreffen	kann.	Die	eingehende	Beschäftigung	mitder	Teilhabe	lenkt	dabei	den	Fokus	auf	ältere	Menschen	als	sozialePersonen	und	ergänzt	dabei	die	Sicht	auf	das	Alter,	welches	ggf.	vonkognitiven	und	körperlichen	Einschränkungen	geprägt	ist.
 Reflexion der eigenen Teilhabebedürfnisse und -bedarfe Die	Fokussierung	auf	die	verschiedenen	Facetten	der	Teilhabe	vonälteren	Menschen	hat	möglicherweise	auch	Auswirkungen	auf	dasgängige	Altersbild	der	Schwäche	und	zu	erduldender	Einsamkeit	undInteressenlosigkeit,	was	gerade	professionelle	Personen	in	ihremHandeln	beein�lussen	und	so	Auswirkung	auf	die	Gestaltung	derp�legerischen	Versorgung	haben	kann.	Damit	verbunden	ist	dieRe�lexion	der	eigenen	Teilhabebedürfnisse	und	Teilhabebedarfe	als	einwichtiger	Schritt	für	die	Gestaltung	der	p�legerischen	Versorgung	fürältere	Menschen.Die	re�lektierte	Gestaltung	von	Teilhabe	liegt	sicherlich	auch	imInteresse	der	älteren	Menschen,	die	ihre	Lebenszufriedenheit	eher	auseiner	von	persönlicher	Autonomie	und	dem	Eingebundensein	in	dasgesellschaftliche	Leben	geprägten	Lebensgestaltung	ziehen	können	unddeshalb	die	Phasen	der	persönlichen	Abhängigkeit	auf	das	absoluteMinimum	reduzieren	möchten.	Wünschenswert	wäre,	dass	ihrePerspektive	Eingang	in	zukünftige	Empfehlungen	zurqualitätsorientierten	p�legerischen	Versorgung	�inden	würde	und	aufdiesem	Weg	ihre	subjektiven	Bedürfnisse	und	subjektiven	Bedarf	anTeilhabe	Gegenstand	des	p�legerischen	Aushandlungs-	undGestaltungsprozesses	werden.
 Vorbereitung auf die eigenständige Gestaltung der Teilhabe 


